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Die Teifrevisioff der
Die Begehren nach Revision des Milifärversicherungs-

gesetzes sind ziemlich alt. Aus dem Volke heraus und aus
den Kreisen der Armee ist seit langem auf einen Schrift in die-
ser Richtung tendiert worden, weil die bisherige Ordnung
in verschiedenen Richtungen, als ungenügend betrachtet
worden war. Auch im eidgenössischen Parlament wurden
bereits vor zwei Jahren Verbesserungen an unserer Militär-
Versicherung durch das Postulat von Nationalraf Bircher an-
geregt und anschließend auch in anerkennenswerter Weise
feilweise durchgeführt. Die Beantwortung der Motion Gui-
nand über Beschwerden gegen die SUVA und die Militär-
Versicherung bot vor wenigen Monaten dem Chef des Eidg.
Milifärdeparfements Gelegenheit zur Erklärung, daß die To-
talrevision der Militärversicherung an die Hand genommen
worden sei und daß sie vor Ende des Vollmachtenregimes
abgeschlossen werden soll.

Nunmehr hat der Bundesrat eine auf den 15. Mai 1945 in
Kraft zu setzende Teilrevision des Militärversicherungsgeset-
zes beschlossen. Der Chef des EMD gab am 30. April der
bundesstädfischen Presse Kenntnis von den darin vorge-
sehenen wichtigsten Neuerungen, die wir nachfolgend in
kurzer Zusammenfassung aufführen möchten.

Die Zahl der Militärversicherungsfälle, die sich vor einigen
Jahren auf einige Tausend beliefen, ist während des Aktiv-
dienstes auf 60 000 bis 70 000 und im letzten Jahr auf 105 000
angestiegen. Was der Chef des EMD bei Behandlung der
Frage einer allfälligen Gesamtrevision des Militärversiche-
rungsgesefzes im Nationalraf betont hatte — nämlich, daß
eine Teilrevision vorzuziehen sei, unter gleichzeitiger An-
Ordnung aller notwendigen Schritte für eine Gesamtrevision
— hat sich als durchaus richtig erwiesen. Es wurde von seiten
des eMd eine aus 17 Mitgliedern zusammengesetzte Ex-
perfenkommission eingesetzt, die einen Entwurf für die Re-
vision ausarbeitete. Die Vollmachtenkommission der Bundes-
Versammlung gelangte nach eingehender Prüfung dieses
Entwurfes zum Schluß, daß eine Gesamtrevision des Ge-
sefzes während des Krieges zu großen Schwierigkeiten
führen müßte und daß es daher vorzuziehen sei, sich vor-
läufig auf eine Teilrevision zu beschränken.

Der angeführte Bundesrafsbeschluß über die letztere be-
steht aus 11 Artikeln, die im einzelnen folgende wichtigste
Neuerungen festlegen:

Sämtliche Hilfsdienstpflichtigen, Luftschutz, Ortswehr und
Betriebswachen werden mit Bezug auf die Militärversiche-
rung den Wehrmännern gleichgestellt, was bisher nicht der
Fall war. Während bisher die Milifärversicherung auf die
zu Gefängnisstrafen mit militärischem Strafvollzug Verurteil-
ten (früher Fesfung Savatan, heute Sfrafkompagnie Zuger-
berg) während der Strafzeit keine Anwendung fand, wer-
den sie derselben nunmehr unterstellt.

Der in eine MilifärsanitäfsansfaIt eingewiesene verunfallte

oder erkrankte Wehrmann wird als im Militärdienst stehend
betrachtet. Er bezieht daher seinen Gradsold und ist ver-
sichert. Auch der anderswo hospitalisierte Wehrmann steht
im Genüsse der Versicherung, nicht aber der Wehrmann in
Hauspflege. Für die ersten 45 Tage bezieht er den Gradsold
und vom 46. Tage an ein tägliches Krankengeld. Für die
Berechnung desselben wurden 21 Verdienstklassen (bisher
16) aufgestellt. Für die I.Klasse, mit einem Tagesverdienst
von Fr. 3.—, wird ein Krankengeld von Fr. 2.10 ausgerich-
tet; für die 21. Klasse, bei einem Tagesverdienst von Fr.
23.— und mehr, beträgt das Krankengeld Fr. 16.10 (höchstes
Krankengeld bisher Fr. 12.60). Auch für die Pensionen sind
21 Klassen vorgesehen, beginnend bei einem Jahresver-
dienst bis Fr. 900.— und einer vollen Invalidenpension von
70 % Fr. 630.—). In der 21. Klasse beträgt bei einem Jahres-
verdienst von Fr. 6900.— und mehr die Pension 70 %
Fr. 4830.— (bisher Fr. 3780.—).

Zur Pension wird eine Familienzulage von Fr. 10.— pro
Monat ausgerichtet, wenn der Pensionsbezüger verheiratet,
verwitwet oder geschieden ist und einen eigenen Haushalt
führt. Für jedes Kind wird eine Zulage von Fr. 5.— monat-
lieh gewährt. Beträgt der Grad der Erwerbsunfähigkeit oder
der Haftungsgrad der Militärversicherung, weniger als 50 %,
so werden, diese Zulagen um 50 % gekürzt.

Das bisher ausgerichtete Sterbegeld von Fr. 200.— wird
auf Fr. 500.— erhöht, wenn keine Bestattung durch die
Truppe stattgefunden hat. Auf das Sterbegeld haben fol-
gende Verwandte in nachfolgender Reihenfolge Anspruch:
der hinterlassene Ehegatte, die Kinder, die Eltern, sofern sie
für die Kosten der Bestattung aufgekommen sind, Geschwi-
ster und Anverwandte.

Während der Dauer ihres Witwenstandes hat die Witwe
Anspruch auf eine Pension, der Witwer jedoch nur dann,
wenn er bedürftig ist. Als Pension werden 40 % des an-
rechenbaren Jahresverdienstes des Verstorbenen entrichtet.
Wenn pensionsberechfigte Kinder vorhanden sind, so steigt
die Pension auf 65 %. Dazu trift eine monatliche Zulage
von Fr. 5.—. Diese kann in der nämlichen Weise verkürzt
werden, wie unter Abschnitt «Familienzulage» angegeben
ist, wenn der Haftungsgrad der Militärversicherung weniger
als 50 % beträgt.

Das Verfahren bei Anwendung der Militärversicherung
ist durch den neuen Bundesratsbeschluß wesentlich verbes-
sert worden.

Durch die Neuordnung der Dinge wird der Bund zu star-
ken Mehraufwendungen verpflichtet. Sie betragen 2 Millio-
nen Franken im Jahr. Daß die Ansprüche an die Militär-
Versicherung nicht ins Unermeßliche gesteigert werden
können, ergibt sich aus der Tatsache, daß die Aufwendun-
gen derselben im laufenden Jahre sich auf rund 40 Millio-
nen Franken erhöhen. M.

Umschlagbild: Pafrouillengang an der Grenze entlang. Der hohe Draht wurde schon im letzten Weltkrieg von den italienischen
Truppen errichtet. Der Draht besitzt oben kleine Glocken, die anzeigen, wenn jemand versucht, den Draht zu zerschneiden und
auf die andere Seite hinüberzukriechen. (Zensurnummer: lll/Wi/9446)
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